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(57)  Die Erfindung betrifft eine Ventileinrichtung (4)
fur eine Atemmaske (1), mit einem Tragerkorper (6), der
an einem Maskenkorper (2) der Atemmaske (1) befes-
tigbar ist und eine axial durchstrémbare Ventil6ffnung (9)
aufweist, wobei der Tragerkorper (6) einen die Ventiloff-
nung (9) kreisformig umgebenden Ventilsitz (18) mit ei-
ner durchgehenden Dichtflache (19) aufweist, und mit
einem elastisch verformbaren Ventilelement (8), das
kreisscheibenférmig ausgebildet und an einer Befesti-
gungsstelle (20) des Tragerkorpers (6) mittig in der Ven-
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til6ffnung (9) derart befestigt ist, dass es in einem unbe-
tatigten Zustand randseitig auf der Dichtflache (19) dich-
tend aufliegt, wobei der Ventilsitz (18) quer zur Durch-
strdbmungsrichtung eine durch den Mittelpunkt der Ven-
tiléffnung (9) fihrende Langserstreckung (L) und eine
durch den Mittelpunkt fihrende Quererstreckung (Q) auf-
weist. Es ist vorgesehen, dass der Ventilsitz (18) in einer
Seitenansicht in Richtung der Langserstreckung (L) ins-
gesamt eine konkave Krimmung aufweist, entlang wel-
cher sich die Dichtflache (19) erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ventileinrichtung fir eine Atemmaske, mit einem Tragerkorper, der an einem Mas-
kenkorper der Atemmaske befestigbar ist und eine axial durchstrémbare Ventil6ffnung aufweist, wobei der Tragerkorper
einen die Ventil6ffnung kreisformig beziehungsweise kreisringformig umgebenden Ventilsitz mit einer durchgehenden
Dichtflache aufweist, und mit einem elastisch verformbaren Ventilelement, das kreisscheibenférmig ausgebildet und an
dem Tragerkorper an einer Befestigungsstelle mittig in der Ventil6ffnung derart befestigtist, dass es in einem unbetatigten
Zustand randseitig auf der Dichtflache dichtend aufliegt, wobei der Ventilsitz quer zu der Durchstrémungsrichtung eine
durch den Mittelpunkt der Ventil6ffnung fihrende Langserstreckung und eine durch den Mittelpunkt fiilhrende Querer-
streckung aufweist.

[0002] Weiterhin betrifft die Erfindung eine Atemmaske, insbesondere fiir einen menschlichen Benutzer, mit einem
Maskenkorper, der dazu ausgebildet ist, bei bestimmungsgemaRem Gebrauch Mund und Nase des Benutzers zu ber-
decken und randseitig dichtend an dem Gesicht des Benutzers anzuliegen, und mit einer an dem Maskenkdrper ange-
ordneten Ventileinrichtung, wie sie obenstehend beschrieben wurde.

[0003] Ventileinrichtungen und Atemmasken mit entsprechenden Ventileinrichtungen sind aus dem Stand der Technik
bereits bekannt. So offenbart beispielsweise die Offenlegungsschrift US 2009/0151728 A1 eine gattungsgemalie Ven-
tileinrichtung fir eine Atemmaske. Atemmasken dienen im Allgemeinen dazu, den Benutzer der Atemmaske vor Luft-
verunreinigungen, wie beispielsweise Rauch, Staub, Fremdpartikeln oder Aerosole zu schiitzen, sodass die eingeatmete
Luft nur durch das Filtermaterial des Maskenkdrpers hindurch zu dem Mund oder der Nase des Benutzers gelangen
kann. Der Maskenkdrper istinsoweit in der Regel filtrierend ausgebildet. Um das Ausatmen zu erleichtern, ist es bekannt,
den Luftstrom nicht den gleichen Weg zurtickzufiihren, also direkt durch das Material des Maskenkdrpers, sondern
durch eine Ventileinrichtung, die einen geringeren Luftwiderstand bietet. Dadurch wird der Tragekomfort der Atemmaske
und beispielsweise auch die Akzeptanz zum Tragen einer Atemmaske fiir einen Langeren Zeitraum erhéht. Bei bekannten
Atemmasken weisen die Ventileinrichtungen ein einendig festgelegtes Ventilelement auf, das sich anderendig von einer
Dichtflache I6sen kann, wie beispielsweise in den Offenlegungsschriften US RE43,289E, WO 2018/052874 A1 oder EP
1 399 222 B1 offenbart. Die aus der oben zuerst genannten Druckschrift bekannte gattungsgemafe Ventileinrichtung
hat demgegentiber Vorteil, dass das Ventilelement sich an zwei Stellen von der Dichtflache 16sen kann, wodurch ein
geringer Gegendruck beim Ausatmen gewahrleistet ist.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine verbesserte Ventileinrichtung zu schaffen, bei welcher insbe-
sondere der Gegendruck weiter reduziert und die Wahrscheinlichkeit von Tropfchenbildung an der dem Benutzer zu-
gewandten Innenseite der Atemmaske minimiert wird.

[0005] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe wird durch eine Ventileinrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 geldst. Diese hat den Vorteil, dass durch eine Vorbiegung des Ventilelements in seiner unbetatigten Stellung
beziehungsweise in seinem unbetatigten Zustand das Lésen des Ventilelements von der Dichtflache beidseits der
Befestigungsstelle erleichtert und dadurch der Gegendruck beim Ausatmen weiter reduziert wird. Durch die erfindungs-
gemale Ausfiihrungsform des Ventilsitzes wird das Ventilelement aneinander gegeniiberliegenden Randbereichen,
bezogen auf die Befestigungsstelle, bereits in die Richtung gebogen, in welche sich das Ventilelement bei einem Aus-
atemvorgang mit ausreichendem Luftdruck bewegen wiirde. Durch diese Vorformung entféllt die initiale Energie, die
aufgewandt werden miisste, um das Ventilelement aus einer ebenen Lage, wie sie in der Offenlegungsschrift US
2009/0151728 A1 gezeigt ist, zu I6sen. Dadurch 16st sich das Ventilelement friiher als bisher von der Dichtflache und
erleichtert somit den Ausatemvorgang fiir den Benutzer weiter, sodass noch langere Tragezeiten der Ventileinrichtung
beziehungsweise einer Atemmaske mit der Ventileinrichtung ohne KomforteinbulRen erzielt werden kdnnen. Erfindungs-
gemal ist hierzu vorgesehen, dass der Ventilsitz in einer Seitenansicht in Richtung der Langserstreckung insgesamt
eine konkave Krimmung aufweist, entlang welcher sich die Dichtflache erstreckt. Der Ventilsitz ist somitin Ganze konkav
gekrimmt, sodass sich die konkave Krimmung in einer Seitenansicht Uber den gesamten Ventilsitz erstreckt. Eine
derartige Form der Dichtflache ergibt sich exemplarisch dadurch, dass der insbesondere rohrférmige Ventilsitz von
einem gedachten Zylinder geschnitten wird, der sich senkrecht zu der Langserstreckung des rohrférmigen Ventilsitzes,
also senkrecht zur Axialerstreckung des Ventilsitzes und der Ventil6ffnung, erstreckt, sodass die Dichtflache letztendlich
entlang der MantelauRenflache des gedachten Zylinders verlauft. Das Ventilelement ist somitim Rahmenzustand in nur
eine Richtung gekrimmt. Durch die vorteilhafte Formgebung der Dichtflache beziehungsweise des Ventilsitzes wird
erreicht, dass das Ventilelement dadurch, dass es in dem Ruhezustand flachig beziehungsweise randseitig dichtend
auf der Dichtflache aufliegt, und sich somit ebenfalls in der Seitenansicht zylinder-konkavférmig erstreckt und damit an
zwei diametral gegeniberliegend Seiten beabstandet zu der Befestigungsstelle in Betatigungsrichtung bereits weiter
vorgebogen ist als in einem Abschnitt zwischen den beiden Endbereichen. Im Betrieb I6st sich somit das Ventilelement
schnell und mit wenig Kraftaufwand an den auRenliegenden Endbereichen, und somit an zwei Stellen von dem Ventilsitz,
wodurch der dem Benutzer entgegenwirkende Gegendruck minimiert wird.

[0006] GemaR einer bevorzugten Weiterbildung der Erfindung erstreckt sich die Dichtflache nur parallel zu der Quer-
erstreckung des Ventilsitzes konkav. In Langserstreckung oder einer anderen von der Quererstreckung oder der paral-



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 978 081 A1

lelen zu der Quererstreckung abweichenden Erstreckung ergibt sich der Verlauf der Dichtflache zur konkaven Krimmung
des Ventilsitzes. Dadurch ist gewahrleistet, dass das Ventilelement in dem Ruhezustand randseitig sicher auf der Dicht-
flache aufliegt und die Dichtung tber den gesamten Umfang des Ventilelements dauerhaft gewahrleistet ist. Dadurch
wird gewahrleistet, dass bei einem Einatemvorgang das Ventilelement sicher schliet und auch bei dem Fehlen eines
Luftstroms, beispielsweise wenn die Ventileinrichtung derart vom Benutzer gehalten ist, dass das Ventilelement unterhalb
des Ventilsitzes liegt, sich das Ventilelement nicht durch sein Eigengewicht von dem Ventilsitz I6sen kann. Hierzu ist
die Befestigungsstelle relativ zu der Dichtflache derart angeordnet, dass stets eine Vorspannung des Ventilelements
auf die Dichtflache wirkt. Dazu liegt die Befestigungsstelle in der Ventiléffnung in Durchstromungsrichtung gesehen vor
der Dichtflache. Dadurch ist das Ventilelement stets zwischen Befestigungsstelle und Dichtflache vorgespannt gehalten.
[0007] Weiterhin ist bevorzugt vorgesehen, dass sich ein axialer Abstand der Dichtfliche zu der Befestigungsstelle
im Verlauf der Dichtflache um die Ventil6ffnung herum stetig verandert. Dadurch werden Stufen oder stufenférmige
Ubergéange im Verlauf der Dichtflache vermieden und eine sichere Anlage des scheibenférmigen Ventilelements auf
der Dichtflache gewahrleistet. Dies wird insbesondere durch einen ausreichend grof3en Radius der konkaven Krimmung
erreicht.

[0008] Bevorzugt weist die Krimmung zumindest abschnittsweise einen Radius auf, der groRer ist als ein Radius
einer Innenseite oder einer AulRenseite des Ventilsitzes. Dadurch ist gewahrleistet, dass die Dichtflache einen stetigen
Verlauf aufweist, insbesondere in den Bereichen, die den gréRten axialen Abstand zu der Befestigungsstelle aufweisen.
Je groRRer der Radius der Krimmung gewabhlt ist, desto flacher ist die Konusform des Ventilsitzes ausgebildet, wodurch
ein stetiger Verlauf der Ventilflache auf einfache Art und Weise gewahrleistet ist. Mit anderen Worten ist dabei der
Durchmesser oder der Radius des den Ventilsitz schneidenden Zylinders gréRer, insbesondere deutlich gréRer, als der
Durchmesser oder Radius des Ventilsitzes.

[0009] Vorzugsweise weist der Tragerkérper wenigstens einen, vorzugsweise mehrere radial in der Ventild6ffnung
vorstehende Stege auf, und derjeweilige Steg bildetan seineminder Ventil6ffnung liegenden Ende die Befestigungsstelle
aus. Durch den oder die Stege wird somit die Befestigungsstelle in der Ventil6ffnung positioniert und die mittige Lagerung
oder Befestigung des Ventilelements an dem Tragerkorper auf einfache Art und Weise ermdglicht.

[0010] Besonders bevorzugt sind die mehreren Stege an ihren Enden einstiickig miteinander verbunden und bilden
in dem Verbindungsbereich die Befestigungsstelle aus, die insbesondere eine Auflage fiir das Ventilelement aufweist.
Bei der Montage kann das Ventilelement somit auf den Ventilsitz und die Befestigungsstelle aufgelegt werden. Durch
den zuvor erwahnten vorteilhaften axialen Abstand der Befestigungsstelle zu der Dichtflache liegt das Ventilelement
aufgrund seiner Eigenspannung im vormontierten Zustand nicht auf der Befestigungsstelle auf, es sei denn, es wird in
Richtung der Befestigungsstelle durch Uberwindung der Eigenspannung in die Ventiléffnung hineingedriickt.

[0011] Besonders bevorzugt weist die Ventileinrichtung auRerdem eine auf dem Tragerkérper befestigte und das
Ventilelement mit Abstand Giberdeckende Abdeckung auf, die einen in Richtung der Ventilscheibe vorstehenden Halte-
vorsprung aufweist, der die Ventilscheibe gegen die Auflage der Befestigungsstelle driickt. Die Abdeckung tiberdeckt
somit das Ventilelement, sodass dieses vor duf3eren Einflissen geschiitzt ist. Dabei ist der Abstand der Abdeckung zu
dem Ventilelement derart gewahlt, dass das Ventilelement bei seiner Betatigung, also bei Auftreten eines Ausatemluft-
stroms, der ein ausreichend hohen Druck auf das Ventilelement in der Ventil6ffnung austibt, von der Dichtflache ange-
hoben wird, ohne durch die Abdeckung daran gehindert zu werden. Durch den Haltevorsprung wird gewahrleistet, dass
die Ventilscheibe bei montierter Abdeckung gegen die Auflage gedriickt ist und dadurch die Vorspannung auf das
Ventilelement zum dichten Anliegen auf dem Ventilsitz beziehungsweise der Dichtflache sicher erreicht ist. Durch die
mittige Anordnung der Befestigungsstelle wird eine gleichmaRige Kraftbeaufschlagung des Ventilelements gewahrleistet,
wodurch unter anderem auch eine groRe Haltbarkeitsdauer gewahrleistet wird.

[0012] Weiterhin ist bevorzugt vorgesehen, dass der Haltevorsprung an seinem der Auflage zugewandten Ende einen
Zentrierpin beziehungsweise Montagepin aufweist, der eine mittige Halte6ffnung der Ventilscheibe durchgreift und in
eine Zentrierpinaufnahme beziehungsweise Montagepinaufnahme in der Auflage der Befestigungsstelle eingesteckt ist.
Durch den Zentrierpin und die Zentrieraufnahme wird gewahrleistet, dass der Haltevorsprung optimal bezuglich der
Befestigungsstelle ausgerichtet ist, um die gewlinschte Anpresskraft zu realisieren. Dariiber hinaus wird dadurch, dass
der Haltevorsprung mit dem Zentrierpin die Ventilscheibe durchgreift, dauerhaft eine optimale Anordnung der Ventil-
scheibe an dem Ventilsitz beziehungsweise dem Tragerkorper gewahrleistet. Weiterhin ist dadurch eine einfache Mon-
tage gewahrleistet, die insbesondere ein fehlerfreies Fiigen der Einzelteile der Ventileinrichtung gewahrleistet. Vorzugs-
weise weisen der Haltevorsprung und/oder der Zentrierpin einen kreisformigen Querschnitt auf. Durch den optional
kreisformigen Querschnitt des Zentrierpins wird ein einfaches Zusammenfiihren von Zentrierpin und Zentrierpinaufnah-
me gewahrleistet. Durch den kreisférmigen Querschnitt des Haltevorsprungs und insbesondere auch der Befestigungs-
stelle beziehungsweise deren Auflage fiir die Ventilscheibe wird gewahrleistet, dass eine gleichmaRige Kraftbeaufschla-
gung der Ventilscheibe beziehungsweise des kreisscheibenférmigen Ventilelements erfolgt. Durch den kreisférmigen
Querschnitt wird auBerdem erreicht, dass die Ventilscheibe in jeglicher Ausrichtung an der Befestigungsstelle angeordnet
werden kann, eine vorbestimmte Ausrichtung der Ventilscheibe in Bezug auf die Befestigungsstelle entfallt, wodurch
die Montage erheblich vereinfacht und beispielsweise auch automatisiert werden kann.
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[0013] GemaR einer bevorzugten Ausfihrungsform der Erfindung ist der Zentrierpin in die Zentrierpinaufnahme mit
radialem Spiel eingesteckt und liegt an einem Axialanschlag der Zentrierpinaufnahme axial an. Die Einstecktiefe des
Zentrierpins in die Zentrierpinaufnahme ist somit durch den Axialanschlag begrenzt. Weil auRerdem der Zentrierpin
radial mit Spiel eingesteckt ist, ist gewahrleistet, dass bei der Montage der Ventileinrichtung der Zentrierpin die ge-
wiinschte axiale Anlage an dem Axialanschlag der Zentrierpinaufnahme erreicht, ohne beispielsweise vorher in der
Zentrierpinaufnahme zu verklemmen oder zu verkanten. Durch die so definierte Eindringtiefe des Zentrierpins ist auch
die Verformung des Ventilelements beziehungsweise der Ventilscheibe durch die Montage der Ventileinrichtung einfach
auf einen vorbestimmten Wert begrenzbar oder einstellbar. Insbesondere ist die Ventilscheibe zwischen dem Haltevor-
sprung und der Auflage gehalten, wobei der Abstand zwischen dem Haltevorsprung und der Auflage durch die Einsteck-
tiefe des Zentrierpins definiert ist. Somit ist auch die Position der Ventilscheibe zwischen Auflage und Haltevorsprung
definiert und dadurch die relative Position der Ventilscheibe im Bereich der Auflage zu der Dichtflache (also in axialer
Richtung gesehen) beziehungsweise die Vorspannung der Ventilscheibe in der Ventileinrichtung. Insbesondere ist die
Einstecktiefe des Zentrierpins derart gewahlt, dass die Ventilscheibe im Bereich der Auflage axial beabstandet zu der
Dichtflache, insbesondere axial beabstandet auch zu dem niedrigsten Punkt des Ventilsitzes, in Axialerstreckung ge-
sehen, angeordnet ist, um die Vorspannung und Verformung des Ventilelements gemaf der konkaven Ausbildung des
Ventilsitzes zu erreichen.

[0014] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung bilden der Tragerkorper und die Abdeckung zumindest
eine radial auBerhalb des Ventilsitzes angeordnete Steckverbindung aus. Der Tragerkérper und die Abdeckung sind
somit vorzugsweise zusatzlich zu der Verbindung des Haltevorsprungs mit der Befestigungsstelle auch auf3erhalb des
Ventilsitzes beziehungsweise des Ventilelements formschliissig durch die Steckverbindung, bevorzugt kraftschlissig,
verbunden, um die Abdeckung sicher an dem Tragerkdrper zu halten und insbesondere die auf das Ventilelement
wirkende Anpresskraft vorteilhaftin den Tragerkorper einzuleiten. Besonders bevorzugt sind zwischen dem Tragerkorper
und der Abdeckung drei Steckverbindungen ausgebildet, die ber den Umfang des Ventilelements beziehungsweise
des Ventilsitzes herum verteilt angeordnet sind.

[0015] Vorzugsweise weist die jeweilige Steckverbindung einen axial von dem Tragerkdrper oder der Abdeckung
vorstehenden Haltepin und eine in der Abdeckung oder dem Tragekorper ausgebildete Halte6ffnung auf, wobei der
Haltepin in die Halte6ffnung eingesteckt, insbesondere eingepresst ist. Hierdurch ist eine einfache Steckverbindung
gewabhrleistet, die insbesondere beim Fligen des Zentrierpins mit der Zentrieraufnahme gleichzeitig herstellbar ist und
dadurch keinen separaten Montagevorgang benétigt. Durch das Einpressen des Haltepins in die Halte6ffnung wird
daruber hinaus die Haltekraft der Abdeckung an dem Tragerkdrper erhoht, sodass beispielsweise die Anpresskraft, die
durch den Haltevorsprung auf das Ventilelement ausgelibt wird, erhdht werden kann.

[0016] Besonders bevorzugt sind mehrere Steckverbindungen zwischen Tragerkérper und Abdeckung ausgebildet
und um die Ventil6ffnung herum verteilt angeordnet. Besonders bevorzugt sind die Steckverbindungen ungleichmaRig
um die Ventil6ffnung herum verteilt angeordnet, sodass eine Asymmetrie entsteht. Die Asymmetrie gewahrleistet, dass
eine Fehlmontage der Abdeckung auf den Tragerkorper sicher verhindert wird. Insbesondere erlaubt dartiber hinaus
die asymmetrische Anordnung, dass eine Automatisierung der Montage, da die Anordnung der Steckverbindungen,
insbesondere der Haltepins und/oder der Halte6ffnung, an dem jeweiligen Einzelteil auch maschinell erkannt und dadurch
eine korrekte Ausrichtung der Einzelteile zueinander gewahrleistet wird.

[0017] Besonders bevorzugt ist der Ventilsitz als axial von dem Tragerkorper vorstehender Dichtsteg ausgebildet. Der
Ventilsitz steht somitinsbesondere von dem Tragerkorper axial vor, wodurch das Ausbilden der Dichtflache kostenglinstig
realisierbar ist.

[0018] Besonders bevorzugt ist radial beabstandet zu dem Ventilsitz wenigstens ein sich insbesondere parallel zu
dem Dichtsteg erstreckender Schutzsteg ausgebildet, der weiter von dem Trager vorsteht als der Dichtsteg, um die
Ventilscheibe im unbetéatigten Zustand randseitig zu tGberragen. Durch den Schutzsteg, der in keiner direkten Wirkver-
bindung mit der Ventilscheibe steht, der also radial beabstandet auch zu der Ventilscheibe liegt, wird die Ventilscheibe
weiter vor dufReren Einflissen geschutzt. Erst bei der Betatigung der Ventilscheibe hebt sich diese bereichsweise tber
den Schutzsteg hinaus, um den Ausatemvorgang zu erleichtern. Im unbetatigten Zustand liegt sie unterhalb des Schutz-
stegs und ist damit beispielsweise in einer Seitenansicht nicht erkennbar.

[0019] Weiterhinistbevorzugtvorgesehen, dass der Tragerkdrper einen Einsteckabschnitt aufweist, derinsbesondere
auf der von dem Dichtsitz abgewandten Seite des Tragerkérpers ausgebildet ist, und der zur Ausrichtung und/oder
Befestigung der Ventileinrichtung an dem Maskenkérper in eine Offnung des Maskenkérpers einsetzbar oder einsteckbar
ist. Der Einsteckabschnitt stellt somit ein Befestigungsmittel fir den Tragerkorper dar, mittels dessen der Tragerkorper
an dem Maskenkorper der Atemmaske anordenbar und insbesondere ausrichtbar ist. Insbesondere ist dabei der Ein-
steckabschnitt mit einer AuRenkontur gefertigt, die der Innenkontur der Offnung des Maskenkérpers entspricht, sodass
eine formschlissige Verbindung zwischen Maskenkdrper und Tragerkdrper realisierbar ist. Besonders bevorzugt weist
der Einsteckabschnitt einen Verbindungsring auf, der in die Offnung einsteckbar ist, oder mehrere iiber den Umfang
verteilt angeordnete Rastelemente, die durch Langsschlitze in Umfangsrichtung gesehen voneinander getrennt sind.
Optional kann auf den Einsteckabschnitt oder Einsteckring ein Spannring aufgeschoben und beispielsweise durch Rast-
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nasen des Verbindungsrings oder der Rastelemente formschliissig an dem Einsteckabschnitt derart gehalten sein, dass
zwischen dem Spannring und dem Tragerkorper Material des Maskenkdrpers eingeklemmt und dadurch der Tragerkorper
beziehungsweise die Ventileinrichtung an dem Maskenkdrper befestigt ist.

[0020] Weiterhin ist bevorzugt vorgesehen, dass die Abdeckung zumindest einen Umfangswandabschnitt einer Um-
fangswand aufweist, der dazu ausgebildet ist, an seinem freien Ende auf dem Maskenkdrper aufzuliegen. Durch den
Umfangswandabschnitt wird somit die Abdeckung auf dem Maskenkdrper in der montierten Stellung abgestiitzt. Dadurch
ist zum einen eine robuste Ausfiihrung der Atemmaske geboten, und zum anderen bietet die Abstltzung der Abdeckung
auf dem Maskenkorper der Vorteil, dass gegebenenfalls an der Abdeckung kondensierende Feuchtigkeit in vorteilhafter
Weise in den Maskenkdrper abgeleitet wird und insbesondere nicht von der Maske heruntertropft. Insbesondere ist die
Ventileinrichtung derart an der Atemmaske montierbar oder montiert, dass der Umfangswandabschnitt mit seinem freien
Ende auf dem Maskenkérper derart aufgedriickt ist, dass er den Maskenkdrper bereichsweise verformt und eine Ver-
tiefung an dessen AuRenseite bildet, die vorteilhaft bei der Einleitung von Feuchtigkeit in den Maskenkérper wirkt.
[0021] Weiterhin istbevorzugt vorgesehen, dass die Abdeckung zumindest zwei Durchstromungs6ffnungen ausbildet,
die in Quererstreckung des Ventilsitzes einander diametral gegenuberliegen. Damit sind die Durchstromungséffnungen
jeweils dem Bereich des Ventilelements beziehungsweise des Scheibenventils zugeordnet, der bei einem Ausatemvor-
gang als erstes sich von der Dichtflache I0st. Dadurch wird Luft bei einem Ausatemvorgang durch den jeweils angeho-
benen Ventilabschnitt direkt durch die diesem zugeordnete Durchstrémungsé6ffnung der Abdeckung in die Umgebung
der Atemmaske ausgeblasen. Dadurch wird ein besonders geringer Gegendruck fiir den Benutzer gewahrleistet. Be-
sonders bevorzugt bildet die Abdeckung die jeweilige Durchstrémungs6ffnung zwischen sich und dem Maskenkorper
aus. Alternativ weist die Abdeckung in ihrer Mantelwand oder Umfangswand fir jede der Durchstrémungséffnungen
eine Offnung beziehungsweise einen Durchbruch auf.

[0022] Die erfindungsgemalie Atemmaske mit den Merkmalen des Anspruchs 18 zeichnet sich durch die erfindungs-
gemale Ausbildung der Ventileinrichtung aus. Es ergeben sich hierdurch die bereits genannten Vorteile. Vorzugsweise
istdie Ventileinrichtung dabei derartan dem Maskenkdrper angeordnet, dass die Langserstreckung der Ventileinrichtung,
insbesondere des Tragerkorpers, in Langserstreckung des Maskenkérpers, also insbesondere parallel zu einer Sym-
metrie-Mittellinie des Maskenkorpers, die sich durch einen Nasen- und Mundbereich des Maskenkoérpers erstreckt,
erstreckt, sodass sie das Ventilelement bei bestimmungsgemaflem Gebrauch der Atemmaske links und rechts von einer
Nase und Mund verbindenden, gedachten Linie von der Dichtflache I8st. Hierdurch wird sowohl ein geringer Luftwider-
stand erreicht als auch eine Tropfchenbildung an der Innenseite der Atemmaske vermieden.

[0023] Insbesondere weist der Tragerkorper einen Einsteckabschnitt auf, wie obenstehend bereits beschrieben, der
zur Ausrichtung und/oder Befestigung der Ventileinrichtung in die Offnung des Maskenkérpers eingesteckt ist. Dadurch
wird das Ventil der Offnung des Maskenkdrpers vorteilhaft zugeordnet und die Ausrichtung und Anordnung der Ventil-
einrichtung an dem Maskenkorper sichergestellt. Insbesondere ist dabei die Abdeckung auf zumindest einen Umfangs-
wandabschnitt auf die AulRenseite des Maskenkorpers aufgedriickt, insbesondere derart, dass sich entlang des freien
Endes des Umfangswandabschnitts eine Vertiefung an dem Maskenkérper ergibt. Hierdurch wird Feuchtigkeit, die
beispielsweise an der dem Ventilelement zugewandten Innenseite der Abdeckung kondensiert, in die Maske eingeleitet
wird. Dabei ist der Umfangswandabschnitt bei bestimmungsgeméafiem Gebrauch insbesondere an einer Unterseite der
Ventileinrichtung angeordnet, sodass Kondensat, das an der Abdeckung entsteht, am unteren Ende in die Maske ein-
geleitet wird, ohne die Maske zu durchdringen. Vorzugsweise weist die Abdeckung, wie obenstehend bereits beschrie-
ben, Durchstrémungsoéffnungen auf, die in Quererstreckung des Ventilsitzes einander diametral gegenuberliegen, so-
dass die jeweilige Durchstromungséffnung dem Bereich des Scheibenventils zugeordnet ist, der axial den gréf3ten
Abstand zu der Auflage aufweist und somit als erster 6ffnet, wenn der Benutzer ausatmet. Hierdurch ist ein besonders
geringer Gegendruck durch die Atemmaske insgesamt gewahrleistet. Insbesondere liegen die Durchstrémungsoéffnun-
gen links und rechts von einer Mund und Nase verbindenden, gedachten Linie bei bestimmungsgemafiem Gebrauch.
Besonders bevorzugt sind die Durchstromungso6ffnungen zwischen der Abdeckung und dem Maskenkdrper ausgebildet,
sodass eine randseitige Begrenzung der jeweiligen Durchstrdmungséffnung durch die Abdeckung einerseits und den
Maskenkorper andererseits begrenzt ist. Alternativ ist die jeweilige Durchstromungséffnung vollsténdig in einem Um-
fangswandabschnitt der Abdeckung ausgebildet.

[0024] Weitere Vorteile und bevorzugte Merkmale und Merkmalskombinationen ergeben sich insbesondere aus dem
zuvor Beschriebenen sowie aus den Anspriichen. Im Folgenden soll die Erfindung anhand der Zeichnungen naher
erlautert werden. Dazu zeigen

Figur 1 eine Atemmaske mit einer vorteilhaften Ventileinrichtung in einer perspektivischen Darstellung,
Figur 2 die Atemmaske in einer vereinfachten Schnittdarstellung,

Figuren 3A bis 3F  einen Tragerkérper der Ventileinrichtung in unterschiedlichen Ansichten,
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Figur 4 eine Abdeckung der Ventileinrichtung in einer perspektivischen Darstellung und
Figur 5 die Atemmaske mit der Ventileinrichtung in einer vergrofRerten Seitenansicht.

[0025] Figur 1 zeigt in einer perspektivischen Darstellung eine vorteilhafte Atemmaske 1 flir einen menschlichen
Benutzer. Die Atemmaske 1 weist einen Maskenkdrper 2 auf, der dazu ausgebildet ist, Mund und Nase des Benutzers
zu Uberdecken und mit einem umlaufenden Dichtrand 3 dichtend auf dem Gesicht des Benutzers aufzuliegen. Der
Maskenkorper 2 ist ein- oder mehrlagig ausgebildet, insbesondere um eine formstabile Ausbildung des Maskenkdrpers
2 zu gewahrleisten, sowie um eine Filterfunktion des Maskenkérpers 2 zu bieten. Liegt der Maskenkdrper 2 dichtend
am Gesicht des Benutzers an, sodass er Mund und Nase des Benutzers Uberdeckt, so dient der Maskenkorper zur
Filtrierung der vom Benutzer eingeatmeten Umgebungsluft. Um einen Ausatemvorgang zu erleichtern, bei welchem die
ausgeatmete Luft nicht durch das luftdurchlassige Material des Maskenkérpers 2 hindurchgefiihrt werden soll, weist der
Maskenkdrper 2 eine Ventileinrichtung 4 auf, die eine in dem Maskenkérper 2 ausgebildete Offnung 5 (in Figur 2 gezeigt)
ausfillt.

[0026] Die Ventileinrichtung 4 ist als Ausatemventil ausgebildet, sodass sie 6ffnet beziehungsweise einen Durchstro-
mungsvorgang freigibt, wenn ein Benutzer ausatmet, und schlie®t, wenn der Benutzer einatmet. Dadurch ist gewahr-
leistet, dass beim Einatmen die AuRenluft nur durch den Maskenkdrper 2 beziehungsweise durch das filtrierende und
luftdurchlassige Material des Maskenkorpers 2 zu dem Benutzer gelangen kann, und dass beim Ausatmen die Luft
durch das Offnen des Ventils mit einem reduzierten Widerstand aus der Atemmaske 2 austreten kann. Dadurch wird
dem Benutzer ein hoher Tragekomfort gewahrleistet, der das Tragen der Atemmaske 1 auch Uber einen langeren
Zeitraum hinweg beschwerdefrei ermdglicht.

[0027] Die Ventileinrichtung 1, die im Folgenden naher erlautert wird, hat den Vorteil, dass sie einen besonders
geringen Widerstand bei einem Ausatemvorgang bietet und auflerdem wirksam eine Tropfchenbildung an der Innenseite
der Atemmaske 1 verhindert.

[0028] Figur 2 zeigt die Ventileinrichtung 4 in einer vereinfachten Langsschnittdarstellung gemag Linie A-A aus Figur
1, also in einer Langsschnittdarstellung. Die Ventileinrichtung 4 weist einen Tragerkdrper 6, eine Abdeckung 7 sowie
ein Ventilelement 8 auf. Die Ventileinrichtung 4 ist insbesondere vormontierbar und im Anschluss an dem Maskenkdorper
2 befestigbar. Dabei sind die Einzelteile der Ventileinrichtung 4, also der Tragerkdrper 6, die Abdeckung 7 und das
Ventilelement 8 vorzugsweise jeweils aus einem Kunststoffmaterial gefertigt, wobei sich die Materialien der Einzelteil
auch voneinander unterscheiden kénnen.

[0029] Figur 3 zeigt in unterschiedlichen Ansichten den Tragerkorper 6 der Ventileinrichtung 4. Der Tragerkorper 6
ist insbesondere ein aus Kunststoff gefertigtes Einzelteil, das eine im Wesentlichen kreisférmige AulRenkontur aufweist
und mittig eine Ventiléffnung 9, die gemaR dem vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel ebenfalls kreisférmig ausgebildet ist.
[0030] Figur 3A zeigt den Tragerkorper 6 dazu in einer perspektivischen Darstellung. Der Tragerkorper 6 weist einen
tellerformigen Basisabschnitt 10 auf, durch welchen sich die Ventiléffnung 9 axial hindurch erstreckt, sodass die Venti-
16ffnung 9 auch axial durchstrémbar ist.

[0031] Figur 3B zeigt den Tragerkorper 6 in einer Seitenansicht gemaR Pfeil 11 in Figur 3A. Von einer Unterseite 12
des Basisabschnitts 10 ragen mehrere, die Ventiléffnung 9 umfangsseitig umgebende Rastelemente 13 axial vor, die
elastisch verformbar ausgebildet sind und an ihrer AuRenseite jeweils eine radial vorstehende Rastnase 14 aufweisen.
Die Rastelemente 13 sind somit in der Art von Biegeelementen ausgebildet, wobei die Rastelemente 13 auf Hohe der
Rastnasen 14 optional einen AuRendurchmesser aufweisen, der groRer ist als der Innendurchmesser der Offnung 5, in
welcher die Ventileinrichtung 4 befestigt ist. Bei der Montage wird der Tragerkorper 6 mit den Rastelementen 13 derart
eingeschoben, dass die Rastelemente 13 elastisch radial nach innen verformt werden, um die Offnung 5 des Masken-
kérpers 2 zu durchdringen, und aufgrund ihrer Eigenelastizitat anschlieBend radial nach auen dréangen, um den Mas-
kenkdrper 2 axial zu hintergreifen.

[0032] Alternativ, gemal dem vorliegenden Ausflihrungsbeispiel, ist der AuBendurchmesser der Rastelemente 13 im
Bereich der Rastnasen 14 derart gewéhlt, dass er kleiner ist als der Innendurchmesser der Offnung 5, sodass der
Tragerkdrper 6 widerstandsfrei mit den Rastelementen 13 in die Offnung 5 einsetzbar ist, wie in Figur 2 gezeigt. An-
schlielend wird ein insbesondere elastisch verformbarer Spannring 15 Gber die Rastelemente 13 aul3enseitig aufge-
schoben, um die Rastnasen 14 zu hintergreifen. Auch hierdurch ist eine sichere Arretierung des Tragerkorpers 6 an
dem Maskenkdrper 2 gewahrleistet. Optional sind die Rastelemente 13 nicht, wie in dem vorliegenden Ausfiihrungsbei-
spiel durch Schlitze 16, die sich axial erstrecken, voneinander getrennt, sondern einstlickig als geschlossener Verbin-
dungsring ausgebildet. Die Rastelemente 13 oder der Verbindungsring bilden einen ringférmigen Einsteckabschnitt 13’
aus, der in die Offnung 5 des Maskenkérpers zur Ausrichtung und/oder Befestigung der Ventileinrichtung 4 an dem
Maskenkorper eingesteckt ist.

[0033] Figur 3C zeigt den Tragerkorper in einer Draufsicht. Der Tragerkérper 6 weist eine Langserstreckung L und
eine Quererstreckung Q auf, wobei im montierten Zustand die Langserstreckung der Schnittlinie A-A entspricht und die
Quererstreckung senkrecht dazu liegt, wobei Langserstreckung und Quererstreckung jeweils durch den Mittelpunkt des
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Tragerkorpers 6 beziehungsweise der Ventil6ffnung 9 filhren, wie in Figuren 3A und 3C gezeigt. Die Seitenansicht
gemal Pfeil 11, wie sie in Figur 3B gezeigt ist, ist somit eine Ansicht in Langserstreckung L beziehungsweise senkrecht
zur oder auf die Quererstreckung Q.

[0034] Auf einer von der Unterseite 12 abgewandten Oberseite 16 weist der Tragerkdrper 6 auf dem Basisabschnitt
10 einen sich kreisringférmig erstreckenden Dichtsteg 17 auf, der die Ventil6ffnung 9 umgibt und insbesondere koaxial
zu dieser angeordnet ist. Der Dichtsteg 17 steht von dem Basiskdrper 10 axial vor und bildet einen Ventilsitz 18 fur das
bereits genannte Ventilelement 8.

[0035] In der Seitenansicht gemaf Pfeil 11, also in der Ansicht in Langserstreckung, ist der Ventilsitz 8 insgesamt
konkav ausgebildet, sodass er eine Krimmung mit dem Radius R1 aufweist. An seiner freien Stirnseite weist der Dichtsteg
17 eine Dichtflache 19 auf, die der Schnittflache des Dichtstegs 17 mit einem gedachten Zylinder mit dem Radius R1
entspricht, dessen Mittelachse oder Rotationsachse in Langsrichtung gemal Pfeil 11 ausgerichtet ist. Damit erstreckt
sich die Dichtflache 19 nur parallel zu der Quererstreckung Q des Ventilsitzes 18 konkav, wobei die Dichtflache aufgrund
des Radius R1, derdeutlich groReristals der Radius R2 der Ringform des Dichtstegs 17, einen Verlaufin Umfangsrichtung
aufweist, bei welchem sich der Abstand der Dichtflache 19 entlang des Verlaufs der Dichtflache 19 zu einer mittig in der
Ventil6ffnung 9 liegenden Befestigungsstelle 20 stetig verandert.

[0036] Der Basiskorper 10 weist mehrere, vorliegend drei, radial nach innen in die Ventil6ffnung 9 vorstehende Stege
21 auf, die von der Innenseite der Ventil6ffnung 9 zu der mittig liegenden Befestigungsstelle 20 fihren. Insbesondere
sind die Stege 21 jeweils einstiickig mit dem Basiskorper 10 sowie mit der Befestigungsstelle 20 ausgebildet. Die
Befestigungsstelle 20 ist becherférmig ausgebildet, mit einer freien Stirnflache, die eine Auflage 22 ausbildet und mit
einer in der Auflage 22 angeordneten Vertiefung, die eine Zentrierpinaufnahme 23 ausbildet. Die Stege 21 sind dabei
insbesondere gleichmaRig Giber den Umfang der Ventil6ffnung 9 verteilt angeordnet.

[0037] Figur 3D zeigt dazu eine Schnittdarstellung des Tragerkdrpers 6 in Quererstreckung Q, wie in Figur 3C gezeigt.
Dabei ist zu erkennen, dass die becherférmige Befestigungsstelle 22 mittig in der Ventiléffnung 9 liegt und axial beab-
standet zu der Dichtflache 19 des Ventilsitzes 18 endet. Auch in der Schnittdarstellung von Figur 3D ist die konkave
Ausbildung des Ventilsitzes 18 erkennbar. Der kleinste axiale Abstand x zwischen der Auflage 22 der Befestigungsstelle
20 und der Dichtflache 19 entspricht dem Wert x,4. Der groRRte axiale Abstand x, liegt zwischen der Auflage 22 der
Befestigungsstelle 20 und der Dichtflache 19 im - im Langsschnitt von Figur 3D gesehen - ganz aulRen liegenden Bereich
des Dichtstegs 17.

[0038] Vorzugsweise wird der Wert x, derart gewahlt, dass er zwischen 0,8 und 1,3 mm liegt. Besonders bevorzugt
ist x; = 1,1 mm. Der maximale axiale Abstand x, liegt vorzugsweise zwischen 1,9 mm und 2,8 mm. GemaR dem
vorliegenden Ausflihrungsbeispiel liegt der axiale Abstand bei x, = 2,3 mm. Die Abstédnde x, und x, werden insbesondere
in Abhangigkeit von der Ausfiihrungsform des Ventilelements 8, insbesondere in Abhangigkeit von dessen Elastizitat,
die sich aus dem gewahlten Werkstoff und der Form des Ventilelements 8 ergeben, gewahlt, um ein dichtes Anliegen
des Ventilelements 8 auf der Dichtflache 19 dauerhaft zu gewahrleisten. Dabei wird auch beriicksichtigt, mit welcher
Kraft das Ventilelement 8 durch die Abdeckung 7 vorgespannt wird.

[0039] Figur 3E zeigt eine vergroRerte Detailschnittdarstellung des Tragerkdrpers im Bereich des Dichtsitzes 18.
[0040] Figur 3F zeigt eine Schnittdarstellung des Tragerkdrpers 6 gemal dem Langsschnitt beziehungsweise der
Langserstreckung L. In dieser Ansicht, also in einer Seitenansicht in Quererstreckung, ist die konkave Ausbildung des
Ventilsitzes 17 nicht zu erkennen. Gezeigt ist jedoch auch in Figur 3F der Abstand x4 zu der Auflage 22.

[0041] Figur 4 zeigt in einer perspektivischen Darstellung die Abdeckung 7 mit Blick auf die dem Tragerkorper 6
zugewandten Unterseite. Die Abdeckung 7 weist einen vorliegend kreisférmigen Basisabschnitt 24 auf, von dessen
AuBenrand eine insbesondere umlaufende Mantelwand 25 in Richtung des Tragerkorpers 6 vorsteht, wobei die Hohe
der Mantelwand 25 tiber den Umfang gesehen unterschiedlich grof3 ausgebildet ist. Dabei ist die Hohe der Mantelwand
25 insbesondere in Abhangigkeit von dem Maskenkérper 2 gewahlt, auf welchem die Ventileinrichtung 4 befestigt wird,
sodass die Mantelwand 25 insbesondere an zwei einander diametral gegentiiberliegenden Wandabschnitte 25’ mit
groRerer Hohe auf dem Maskenkdrper 2 mit einem freien Ende des jeweiligen Mantelwandabschnitts 25’ aufliegt, und
an zwei einander diametral gegenulberliegenden Wandabschnitte 25" mit geringerer Hohe, die zwischen den erstge-
nannten Wandabschnitten liegen, beabstandet zu dem Maskenkdrper 2 endet, um jeweils eine Durchstrémungséffnung
26 zwischen dem Maskenkdrper 2 und der Abdeckung 7 auszubilden, wie beispielsweise in der Seitenansicht der
Atemmaske 1 in Figur 5 gezeigt. Vorzugsweise liegen die Durchstromungsoéffnungen 26 in Quererstreckung des Tra-
gerkorpers 6 einander diametral gegenuber, sodass die Durchstrdmungséffnungen 26 dem Bereich des Ventilsitzes 17
zugeordnet sind, der axial den gréRten Abstand zu der Auflage 22 aufweist. Dadurch ist gewahrleistet, dass bei einer
Betatigung des Ventils durch einen Ausatemvorgang, die ausgeatmete Luft durch das angehobene Ventilelement 8
direkt die Durchstromungsoffnung 26 jeweils erreicht und dadurch mit geringem Gegendruck aus der Ventileinrichtung
4 ausgeblasen werden kann. Optional weist die Abdeckung 7 nur die Wandabschnitte 25’ auf. Vorzugsweise, wie in
Figur 2 gezeigt, ist das freie Ende des jeweiligen Wandabschnitts 25’ in den Maskenkdrper 2 derart enigedriickt, dass
in der AulRenseite des Maskenkorpers 2 eine Vertiefung gebildet ist.

[0042] Mittig in dem Basisabschnitt 24 weist die Abdeckung 7 einen axial vorstehenden Haltevorsprung 27 auf. An
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seinem freien Ende weist der Haltevorsprung 27 einen im Durchmesser verjiingten Zentrierpin 28 auf. Gemal dem
vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel sind der Haltevorsprung 7 und der Zentrierpin 28 jeweils mit sich axial erstreckenden
und radial vorstehenden Versteifungsrippen 29,30 versehen. Der Aulendurchmesser des Haltevorsprungs 27 bezie-
hungsweise der Versteifungsrippen 28 ist dabei derart groer gewahlt, dass der Haltevorsprung 27 mit seinem Stirnrand
der Auflage 22 der Befestigungsstelle 29 gegentiberliegt. Der Zentrierpin 28 ist insbesondere mit radialem Spiel in die
Zentrierpinaufnahme 23 eingesteckt, sodass das freie Ende des Zentrierpins 28 sicher auf dem Boden der insbesondere
becherférmigen Zentrierpinaufnahme aufliegt. Der Boden der Zentrierpinaufnahme bildet insoweit einen Axialanschlag
23’ fur den Zentrierpin 28 aus, der die Eindringtiefe des Zentrierpins 28 in der Zentrierpinaufnahme 23 begrenzt. Dadurch
ist gewabhrleistet, dass die Ventilscheibe beziehungsweise das Ventilelement 8 durch die Stirnwand des Haltevorsprungs
27 nur derart weit in Richtung der Auflage 22 verformt wird, bis der Zentrierpin 28 den Axialanschlag 23’ erreicht. Damit
ist eine begrenzte Vorverformung der Ventilscheibe beziehungsweise des Ventilelements 8 und damit eine definierte
Anpresskraft des Ventilelements 8 auf die Dichtflache 19 bei der Montage auf einfache Art und Weise gewahrleistet.
[0043] Das scheibenférmige Ventilelement 8 weist mittig eine Offnung 31 auf, die insbesondere ebenfalls kreisférmig
ausgebildet ist, wie in Figur 2 gezeigt. Der Innendurchmesser der Offnung 31 ist dabei gréRer als der AuRendurchmesser
des Zentrierpins 28, sodass der Haltevorsprung 27 mit dem Zentrierpin 28 die Ventilscheibe beziehungsweise das
Ventilelement 8 mit radialem Abstand beziehungsweise mit radialem Spiel durchdringt, sodass das Ventilelement 8 im
montierten Zustand, wie in Figur 2 gezeigt, zwischen dem Haltevorsprung 28 und der Auflage 22 axial gehalten, insbe-
sondere verspannt oder verklemmt ist. Der Innendurchmesser der Offnung 31 ist dazu kleiner ausgebildet als der
AuRendurchmesser des Haltevorsprungs 27 beziehungsweise der Versteifungsrippen 29. Durch das Aufstecken der
Abdeckung 7 auf den Tragerkérper 6 ist somit das Ventilelement 8 axial derart vorgespannt, dass es randseitig, also
mit seinem Aufenrand, flachig auf der Dichtflache 19 des Ventilsitzes 18 aufliegt, wie beispielhaft in Figur 2 gezeigt.
[0044] Vorzugsweise und wie in dem vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel gezeigt, sind zwischen der Abdeckung 7 und
dem Tragerkorper 6 weitere Steckverbindungen 32 ausgebildet. Jede der Steckverbindungen 32 weist dabei einen
Haltepin 33 auf, der vorliegend axial von dem Basisabschnitt 10 des Tragerkérpers 6 an der Oberseite 16 vorsteht,
sowie eine Halte6ffnung 34, in welche der Haltepin 33 eingepresst ist. Vorliegend sind drei derartiger Steckverbindungen
32 vorhanden, die radial aulRerhalb des Ventilsitzes 18 liegen. Vorteilhaftweise sind die Halte6ffnungen 34 in von dem
Basisabschnitt 24 der Abdeckung 7 in Richtung des Tragerkodrpers 6 vorstehenden Haltedomen 35 ausgebildet. Durch
die Steckverbindungen 32, die eine kraftschliissige Verbindung zwischen Abdeckung und Tragerkorper 6 gewahrleisten,
ist sichergestellt, dass sich die Abdeckung 7 nicht unerwiinscht von dem Tragerkérper 6 16st. Darliber hinaus ist ge-
wahrleistet, dass die gewlinschte Anpresskraft des Ventilelements 8 dauerhaft gewahrleistet ist. Durch die vorteilhaften
Steckverbindungen 32 istaulRerdem der Basisabschnitt 24 der Abdeckung 7 derart weit beabstandetzu dem Tragerkorper
6 und dem Ventilelement 8 gehalten, dass das Ventilelement 8 sich zum Freigeben eines Durchstrémungsweges aus-
reichend weit elastisch verformen kann, wie in Figur 2 durch gestrichelte Linien angezeigt.

[0045] Durch die vorteilhafte Ausrichtung und Ausbildung des Tragerkorpers 6 ist gewahrleistet, dass der Bereich mit
dem gréften Abstand x, zwischen Dichtflache 19 und Auflage 22 im Bereich der Durchstromungséffnungen 26 liegt,
sodass ein direkter Durchstromungsweg von dem Ventilelement 8 durch die Durchstrdmungséffnung 26 hindurch ge-
wabhrleistet ist.

[0046] Durch die vorteilhafte konkave Ausbildung des Ventilsitzes 18 wird erreicht, dass durch die vorteilhafte konkave
vor-Formung des Ventilelements 8 sich das Ventilelement 8 an seinem der Durchstrémungsé6ffnung 26 zugewandten
Abschnitten oder Endbereichen bereits bei geringem Luftdruck innerhalb der Atemmaske 1 verformt und sich von der
Dichtflache 19 16st, um den Durchstromungsweg freizugeben. Dadurch wird ein besonders geringer Widerstand der
Ventileinrichtung 4 beim Ausatmen geboten.

[0047] Um das Ventilelement 8 vor auReren Einflissen zu schiitzen, ist vorzugsweise dem Ventilsitz 18 beziehungs-
weise dem Dichtsteg 17 ein Schutzsteg 36 zugeordnet, wie beispielsweise auch in der Schnittdarstellung von Figur 3D
oder 3E gezeigt, der radial nach auRen beabstandet zu dem Dichtsteg 17 angeordnet ist, und weiter von dem Basisab-
schnitt 10 axial vorsteht als der Dichtsteg 17. Dabei verlauft der Schutzsteg 36 bevorzugt parallel zu dem Dichtsteg 18,
wobei er insbesondere ebenfalls der konkaven Form des Ventilsitzes 18 folgt, wie in den Figuren 3D und 3E gezeigt.
Dabei ist die Hohe des Schutzstegs 36 derart gewahlt, dass er das auf dem Dichtsteg 17 im unbetéatigten Zustand
aufliegende Ventilelement 8 liberragt, sodass das Ventilelement 8 in einer Seitenansicht der Ventileinrichtung 4, wie
beispielsweise in der Seitenansicht der Atemmaske 1 von Figur 5 gezeigt, nicht sichtbar ist und durch den Schutzsteg
36 vor einer ungewiinschten Beschadigung geschutzt ist. Der Schutzsteg 36 erstreckt sich entweder durchgehend um
den Dichtsteg 17 herum, bildet also ebenfalls eine geschlossene Ringform, oder er ist abschnittsweise unterbrochen,
wie in dem vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel, insbesondere in den Figuren 3A und 3C gezeigt.

[0048] Vorteilhafterweise weist der Tragerkdrper 6 eine von einer Kreisform abweichende Auf3enkontur auf, die geman
dem vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel durch einen gerade verlaufenden Randabschnitt 37, wie in Figur 3C gezeigt,
gebildet ist. Dadurch erhalt der Tragerkorper 6 eine geometrische oder mechanische Referenz, die eine einfache Aus-
richtung und Sortierung und damit eine maschinelle Verarbeitung des Tragerkérpers 6 bei Montage, Lagerung und
Transport des Tragerkorpers 6 und der Ventileinrichtung 4 bietet. Optional sind auerdem die Steckverbindungen 32
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nicht gleichmaRig tber den Umfang der Ventil6ffnung 9 verteilt angeordnet, sondern ungleichmaflig. Auch hierdurch
wird eine maschinelle Verarbeitung, insbesondere eine maschinelle Ausrichtung des Tragerkérpers sowie der Abdeckung
zueinander ermdglicht, die einen einfachen maschinellen Montageprozess ermdglichen, wodurch die vorliegende Atem-
maske 1 beziehungsweise die Ventileinrichtung 4 auch vollautomatisch in hoher Stlickzahl hergestellt werden kann.
[0049] Beibestimmungsgemaflem Gebrauch 6ffnet das Ventilelement 8 links und rechts beziehungsweise seitlich in
Bezug auf eine gedachte Linie, die Mund und Nase eines Benutzers verbindet, wie in Figur 1 durch Pfeile 38, die eine
Luftstrdomung eines Ausatemvorgans anzeigen, dargestellt.
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1.

10.

Ventileinrichtung (4) fur eine Atemmaske (1), mit einem Tragerkorper (6), der an einem Maskenkdrper (2) der
Atemmaske (1) befestigbar ist und eine axial durchstrémbare Ventil6ffnung (9) aufweist, wobei der Tragerkorper
(6) einen die Ventil6ffnung (9) kreisférmig umgebenden Ventilsitz (18) mit einer durchgehenden Dichtflache (19)
aufweist, und mit einem elastisch verformbaren Ventilelement (8), das kreisscheibenférmig ausgebildet und an einer
Befestigungsstelle (20) des Tragerkorpers (6) mittig in der Ventiléffnung (9) derart befestigt ist, dass es in einem
unbetatigten Zustand randseitig auf der Dichtflache (19) dichtend aufliegt, wobei der Ventilsitz (18) quer zur Durch-
strdomungsrichtung der Ventil6ffnung (9) eine durch den Mittelpunkt der Ventil6ffnung (9) fihrende Langserstreckung
(L) und eine durch den Mittelpunkt fihrende Quererstreckung (Q) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ventilsitz (18) in einer Seitenansicht in Richtung der Langserstreckung (L) insgesamt eine konkave Kriimmung
aufweist, entlang welcher sich die Dichtflache (19) erstreckt.

Ventileinrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass sich die Dichtflache (19) nur parallel zu der
Quererstreckung (Q) des Ventilsitzes (18) konkav erstreckt.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass sich ein axialer
Abstand (x) der Dichtflache (19) zu der Befestigungsstelle (20) im Verlauf der Dichtflache (19) um die Ventil6ffnung
(9) herum stetig verandert.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Krimmung
zumindest abschnittsweise einen Radius (R4) aufweist, der groRer ist als ein Radius (R,) einer Innenseite oder
AuBenseite des Ventilsitzes (18).

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Tragerkorper
(6) wenigstens einen, vorzugsweise mehrere radial in die Ventil6ffnung (9) vorstehende Stege (21) aufweist, und
dass der jeweilige Steg (21) an seinem in der Ventil6ffnung (9) liegenden Ende die Befestigungsstelle (20) bildet.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die mehreren Stege
(21) an ihren Enden einstiickig miteinander verbunden sind und dem Verbindungsbereich die Befestigungsstelle
(20), insbesondere mit einer axialen Auflage (22) fiir das Ventilelement (8) ausbilden.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, gekennzeichnet durch eine auf dem Tragerkorper
(6) befestigte und das Ventilelement (8) Giberdeckende Abdeckung (7), die einen in Richtung des Ventilelements
(8) vorstehenden Haltevorsprung (28) aufweist, der die Ventilscheibe (8) gegen die Auflage (22) driickt.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Haltevorsprung
(28) an seinem der Auflage (22) zugewandten Ende einen Zentrierpin (29) aufweist, der eine mittige Halte6ffnung
(31) des Ventilelements (8) durchgreift und in eine Zentrierpinaufnahme (23) der Befestigungsstelle (20) eingesteckt
ist.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Zentrierpin (29)
in die Zentrierpinaufnahme (23) mit radialem Spiel eingesteckt ist und axial an einem Axialanschlag (23’) der Zen-
trierpinaufnahme (23) anliegt.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Tragerkorper
(6) und die Abdeckung (7) zumindest eine radial aulRerhalb des Ventilsitzes (18) angeordnete Steckverbindung (32)
ausbilden.
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Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die jeweilige Steck-
verbindung (32) einen axial von dem Tragerkorper (6) oder der Abdeckung (7) vorstehenden Haltepin (33) und eine
in der Abdeckung (7) oder dem Tragerkérper (6) ausgebildete Halte6ffnung (34) aufweist, wobei der Haltepin (33)
in die Halte6ffnung (34) eingesteckt, insbesondere eingepresst ist.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Steckver-
bindungen (32) ausgebildet und um die Ventil6ffnung (9) herum ungleichmaRig verteilt angeordnet sind.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ventilsitz (18)
als axial von dem Tragerkorper (6) vorstehender Dichtsteg (17) ausgebildet ist.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass radial beabstandet
zu dem Ventilsitz (18) wenigstens ein sich insbesondere parallel zu dem Dichtsteg (17) erstreckender Schutzsteg
(36) ausgebildet ist, der axial weiter von dem Tragerkorper (6) vorsteht als der Dichtsteg (17), um die Ventilscheibe
(8) im unbetatigten Zustand randseitig zu Gberragen.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Tragerkorper
(6) einen Einsteckabschnitt (13’) aufweist, der zur Ausrichtung und/oder Befestigung der Ventileinrichtung (4) in
eine Offnung des Maskenkérpers (2) einsteckbar ist.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung (7)
zumindest einen Umfangswandabschnitt (25’) aufweist, der dazu ausgebildet ist, an seinem freien Ende auf dem
Maskenkorper (2) aufzuliegen.

Ventileinrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung (7)
zumindest zwei Durchstrémungso6ffnungen (26) ausbildet, die in Quererstreckung (Q) des Ventilsitzes (18) einander
diametral gegeniberliegen.

Atemmaske (1), insbesondere fiir einen menschlichen Benutzer, mit einem Maskenkérper (2), der dazu ausgebildet
ist, bei bestimmungsgemaflem Gebrauch Mund und Nase des Benutzers zu tiberdecken und randseitig dichtend
an dem Gesicht des Benutzers aufzuliegen, und mit einer Ventileinrichtung, die an einer Offnung (5) des Masken-
koérpers (2) angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Ventileinrichtung (4) gemaR einem der Anspriiche
1 bis 17 ausgebildet ist.

10



15

EP 3 978 081 A1

13" 16 21 20 28 23

Fig. 2

23 21




EP 3 978 081 A1

N - 36 18 19 33 22 17 19 36

12






EP 3 978 081 A1

Européisches
Patentamt

European

Patent Office Nummer der Anmeldung

EP 20 19 9306

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

9

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

PROPERTIES CO [US])

22. Marz 2018 (2018-03-22)

* Seite 12, Zeile 34 - Seite 13;
Abbildungen 1,3,4,5 *

Kategorid Kennzeich z:rrw gni%sé eDl; :(;:qrzﬁrlltzilr‘;it Angabe, soweit erforderlich, Eifstgzﬁch ﬁh/l-\\nSE?IE:-IJ('\]AGTIOBIP%%R
A WO 99/21618 Al (SCOTT TECH INC [US]) 1-18 INV.
6. Mai 1999 (1999-05-06) A62B18/10
* Absdtze [0037], [0038]; Abbildungen
1,2,5,8 *
A JP HO8 332239 A (KOKEN KK) 1-18
17. Dezember 1996 (1996-12-17)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1,2,4 *
A WO 2008/092052 A2 (GERSON CO INC LOUIS M ([1-18
[US]; CUPICHA MICHAEL [US] ET AL.)
31. Juli 2008 (2008-07-31)
* Absatz [0032] - Absatz [0036]; Abbildung
3 *
A,D |WO 20187052874 Al (3M INNOVATIVE 1-18

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A62B
A61M
F16K
A62C
3 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
@
38 Den Haag 17. Marz 2021 Prelovac, Jovanka
[=
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
- X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
é anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
w

14




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 978 081 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 20 19 9306

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

17-03-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
WO 9921618 Al 06-05-1999 AU 744319 B2 21-02-2002
CA 2306828 Al 06-05-1999
DE 19882756 T1 28-09-2000
GB 2345860 A 26-07-2000
IL 135724 A 04-01-2004
WO 9921618 Al 06-05-1999
JP H08332239 A 17-12-1996  JP 2773025 B2 09-07-1998
JP H08332239 A 17-12-1996
WO 2008092052 A2 31-07-2008 CA 2676532 Al 31-07-2008
US 2008178884 Al 31-07-2008
WO 2008092052 A2 31-07-2008
WO 2018052874 Al 22-03-2018 BR 112019005171 A2 11-06-2019
CA 3036977 Al 22-03-2018
CN 109715252 A 03-05-2019
€O 2019002377 A2 29-03-2019
EP 3512608 Al 24-07-2019
JP 2019530499 A 24-10-2019
KR 20190049842 A 09-05-2019
WO 2018052874 Al 22-03-2018

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15




EP 3 978 081 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 US 20090151728 A1 [0003] [0005] * WO 2018052874 A1 [0003]
* US RE43289 E [0003] « EP 1399222 B1[0003]

16



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

